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Vorwort Archaologischer Dienst

Graubiinden

Es war ein Glicksfall fir die Blindner Archdo-
logie, als Hans Rudolf Sennhauser 1976 mit
seinem Biiro fiir Archdologie des Mittel-
alters und Bauforschung, Bad Zurzach AG,
die Untersuchungen von Sogn Pieder in
Domat/Ems Ubernahm und als Bundes-
experte flir Ausgrabungen und Bauunter-
suchungen in den Jahren 1975-1979 die
Grabungsarbeiten des Archdologischen
Dienstes Graubiinden in und um die Kir-
che begleitete. Dank seiner umfassenden
Kenntnisse und seiner grossen Erfahrung,
die er bei vorangegangenen bauarchdolo-
gischen Expertisen zu Bilindner Kirchen —
begonnen 1962 in Lantsch/Lenz und fort-
gesetzt in Chur, Cazis und Mdstair — ge-
sammelt hatte, erarbeiteten er und seine
Mitarbeiter Hans Rudolf Courvoisier, Peter
Holzer und Markus Hochstrasser bei den
minuziésen Untersuchungen an der Kirche
die grundlegenden Erkenntnisse zur Bauge-
schichte von Sogn Pieder. Die vom ihm ge-
pragte Methodik in der damals noch jungen
Disziplin der systematischen Bauarchdolo-
gie wurde vom Grabungstechniker Augustin
Carigiet und dem Team des Archaologischen
Dienstes Graubiinden (geleitet von Christi-
an Zindel (1931-1996), dem ersten Kantons-
archdologen) aufgenommen und ebenso
erfolgreich bei den Ausgrabungen der unter
und neben der Kirche liegenden mittelalter-
lichen Bauzeugen angewandt. Diesen Un-
tersuchungen verdanken wir die detaillierte
und umfassende Dokumentation zu den Be-
funden und Funden des bereits im 7.Jahr-
hundert gegriindeten Herrschaftshofes und
der spater liber dessen Ruine erbauten Kir-
che mit Wohnkomplex der Karolingerzeit,
von dem das Gotteshaus bis heute erhalten
ist. Auch der erst jetzt und fir Graubiinden
erstmalig erbrachte Nachweis eines Pest-
friedhofes aus der Zeit der Biindner Wirren
grindet auf der damaligen archédologischen
Bestandesaufnahme. Die wesentlichen bau-
geschichtlichen Erkenntnisse wurden be-

reits nach Abschluss der Untersuchungen in
Vorberichten veroéffentlicht, die umfassen-
de Auswertung und Publikation blieb je-
doch, wie sooft, ein unerfullter Wunsch.

Bis Theo Haas, ein Emser mit grossem kul-
turellem Horizont und ebenso grossem
Interesse an der Geschichte seines Dorfes,
2003 das Prasidium der Biirgergemeinde,
der Vischnanca burgaisa Domat, Gibernahm.
Von Anfang an setzte sich Theo Haas fir
die Belange der Archdologie ein und er-
moglichte mehrfach die finanzielle Betei-
ligung der Bilirgergemeinde an archdologi-
schen Projekten. In besonderer Erinnerung
sind die Ausgrabungen auf dem Dorfplatz
(2001/2002), das Denkmal beim Massen-
grab von 1799 bei Tuleu bel (2007) sowie
die Ausstellung Es werde Ems! (2009), in der
erstmals ein Uberblick zur Emser Ur- und
Frihgeschichte pradsentiert wurde. Gross
war sein Engagement schliesslich auch fir
die Initilerung und Finanzierung der Aus-
wertung und Publikation zu Sogn Pieder,
fur die 2015 mit Lorena Burkhardt die ge-
eignete Person gefunden werden konnte.
Dartber hinaus unterstiitzte Theo Haas
zusammen mit der Katholischen Kirchge-
meinde Domat/Ems-Felsberg die wissen-
schaftlichen Recherchen zu den schrift-
lichen Quellen, deren Beschreibung und
Wertung in der vorliegenden Publikation
ebenfalls ihren Platz gefunden hat.

Es freut uns daher sehr, dass wir Theo Haas
in Wirdigung seiner grossen Verdienste
diese Publikation als Geschenk zu seinem
Abschied als Bilrgerprasident (iberreichen
diirfen. Eine Dankesgabe soll das zweiban-
dige Werk aber auch allen Emserinnen und
Emsern sein, die die archdologische Spuren-
suche in ihrer Gemeinde fortwahrend ver-
folgen und unterstitzen.

Thomas Reitmaier,
Mathias Seifert






	Archäologischer Dienst Graubünden

